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Der Allativ (*batosi) im Urboriani 
 

Der 12.  Kasus des Urboriani ist der *batosi oder Allativ, der durch den Suffix  -le (-le) bzw. -lle            

(--lle) markiert wird.1  Übersetzt wird der Allativ mit „zu dem…hin“, „zu der…hin“ bzw. „zur…hin“. Er ist 
abzugrenzen vom urborianischen Elativ, Inessiv sowie Translativ und steht in Opposition zum Ablativ. 

In seiner Funktion beschreibt der Allativ die Bewegung eines Objekts oder Subjekts auf ein Ziel hin.2 
Die Bewegung selbst steht im Fokus der Handlung, nicht das Erreichen des Ziels.  Die Frage nach dem 
Allativ lautet „wohin?“ 

 

Abgrenzung des Allativs vom Elativ, Illativ und vom Translativ 

Im Gegensatz zum Allativ legt der Elativ den Blickpunkt auf den Ort, von dem sich etwas fortbewegt. 
Der Illativ hingegen sieht den Ort, zu dem eine Bewegung erfolgt, als zentral an. 

Schwieriger ist die Abgrenzung zum urborianischen Translativ, der zum einen die Bewegung auf den 
eigenen Wohnort, also übertragend auf den persönlichen Rückzugsort eines Individuums beschreibt, 
zum anderen die (innere) Wandlung eines Wesens (z.B. vom Laien zum Priester) oder Objekts (z.B. Holz 
zu Kohle) zu etwas Anderem. Beim urborianischen Translativ stehen also die Bewegung zum eigenen 
Wesenskern oder die Transformation zu einem neuen Wesenskern im Fokus. Das konkrete Erreichen 
des Ziels spielt für die Anwendbarkeit des Translativs keine Rolle. 

 

Der urborianische Allativ entspricht in seiner Funktion teilweise dem tocharischen Allativ, wenngleich 
letzterer in Abgrenzung zu anderen lokalen Konstruktionen  (Obliquus, Lokativ, Perlativ) zu sehen ist. 3 

Wie im Tocharischen4  betont der urborianische Allativ die Bewegung auf ein Ziel hin, nicht jedoch 
dessen unbedingtes Erreichen Er hat also keine terminale, sondern lediglich eine destinative Funktion. 

Anders als im Finnischen, beschreibt der Allativ im Urboriani u.a. nicht die „Art, wie etwas mit den 
äusseren Sinnen empfunden wird.“ 5  Andere Sprachen, die einen Allativ kennen, sind z.B. Baskisch, 
Estnisch oder Ungarisch. Rudimentär kennt auch das Litauische diesen Kasus. 

Beispiele: 

gánTa pagara scUnalle. 

gántha pagara scuinalle. 

Der Jäger geht zu dem Krokodil hin.  (unklar, ob er es erreicht) 

 

 
1 Dies identisch zum Finnischen. Siehe z.B. Kockström, V.R: „Kurze Grammatik der finnischen Sprache.“ 
Helsingfors (Verlag von G.W. Edlund), 1876, S. 61-62 
2 Siehe z.B. Kockström, a.a.O. S. 61-62 
3 Carling, Gerd: „Die Funktionen der lokalen Kasus im Tocharischen“, S. 61 
4 Siehe Carling, Gerd, a.a.O, S. 21 
 
5 Siehe z.B. Kockström, V.R:, a.a.O., S. 61-62 
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havi pagara bahanile. 

havi pagara bahanile. 

Er geht zum Haus hin.  (unklar, ob er es erreicht) 

Der Allativ spielt im Urboriani eine wesentliche Rolle bei der Bildung von Personalpronomen und wird 
mit einer Kombination aus Allativ und Genitiv gebildet. Dabei steht das Verb im Allativ, während das 
Substantiv im Genitiv steht. 

Beispiel: 

havi ti nuTArar dU bar le pagara. 

havi ti nuthairar dui bar le pagara. 

Er geht zu seiner Frau (hin). 

Charakteristisch für das Urboriani ist ferner die Kombination aus Allativ und Nominativ zur näheren 
Charakterisierung einer Person. 

Beispiele: 

govetsUGr pa tretaji mosanile 

govetsuighar pa tretaji mosanile 

Telan (mit Gowezuiar als Schutzgott der Familie) Osan-zu-ihm (d.h. Telan, der von Gowezuiar gesegnet 
ist oder zu den Toten berufen wurde) 

 

ateriu di semeci arnille 

ateriu di semeci arnille 

Semeci (geboren zurzeit von Ateriu) Waffe-zu-ihr (d.h. Yalia, die bewaffnet ist) 

 

 


